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Der Aufruhr in Albanien.
Me Hoffnung , daß durch die Entfernung Essad Pa¬

schas Ruhe in Albanien einkehren werde, die noch am
Damstag in der „ Nordd . Mg . Ztg .

" geäußert wurde,
ist, wie die jüngsten Ereignisse beweisen ,

'
unberechtigt ge¬

wesen. In Durazzo herrscht vollständige
Anarchie, der Fürst mußte sich vor den Aufständischen
zeitweilig auf ein italienisches Kriegsschiff zurückziehen.
Er ist zwar ivieder in den Konak zurückgekehrt, die Lage
ist aber immer noch höchst unsicher,
w Ntan sieht in der ganzen Sache noch nicht klar, ins¬
besondere ist bisher noch nichts Sicheres bekannt gewor¬
ben über die Ursachen der Aufstandsbewegnng . Am ehe¬
sten gibt hierüber Aufschluß der bisherige Leibarzt , des
Fürsten , Dr . Berg Hausen, der in Köln eingetroffen
ist und sich in einer Unterredung mit Pressevertretern
über die Zustände in Albanien ausgesprochen hat . Tr.
Berghausen ist auf die Nachricht von der Aufstandsbeweg¬
ung nach Tirana gereist und hat dort die Stimmung der
Albanier einigermaßen kennen gelernt . Das Volk , das
zum größten Teil in bitterster Armut lebt , so daß

'Todes¬
fälle durch Verhungern nichts Seltenes sind , ist aufge¬
bracht darüber , daß bisher noch keine Reformen einge¬
führt worden sind und sehnt sich deshalb nach der tür¬
kischen Herrschaft zurück , unter der es ihm zum mindesten
nicht schlechter erging . Die Bewegung , die eine gewisse
Ähnlichkeit mit den deutschen Bauernkriegen aus dem
Mittelalter hat , richtete sich zuerst gegen die Grundherren
und gegen das Feudalsystem überhaupt . Sie schien an¬
fänglich nur örtlich uno leicht unterdrückbar zu sein, hat
sich aber in ungeahnter Schnelligkeit zu einem allgemei¬
nen Aufruhr entwickelt , der den Bestand des ganzen Staa¬
tes gefährdet und der dadurch besonders schwer zu über¬
winden ist, daß auch Stammesgegensätze und Gegensätze
religiöser Art in Betracht kommen . Tie Bauern von
Tirana und der weiteren Umgebung DUrazzos sind Mo¬
hammedaner , die von vornherein ein Mißtrauen gegen
dew „ ungläubigen " Fürsten hatten . Als dieser nun zu
seinem persönlichen Schutz 200 katholische Mälissoren
aus der Gegend von Skutari nach Durazzo beorderte,
mußte diese Maßnahme auf die islamitische Bevölkerung
wirken wie das rote Tuch auf den Stier . Sie war nicht die
Ursache, wohl aber die Veranlassung zu den Kämpfen,
in denen die schwache Schar der Königstreuen unter dem
Befehl der holländischen Offiziere nichts ausrichten konnte
und die paar hundert Malissoren Von vornherein versag¬
ten. Möglich ist es auch, daß die Albanier sich weigerten,
gegen die epirotischen Aufständischen zu ziehen und daß
so der Mobilisierungsbefehl im Verein mit der allge¬
meinen Unzufriedenheit zum Signal des Aufstandes ge¬
worden ist.

Im wesentlichen handelt es sich eben um Vermutungen.
Tie Gründe der gegenwärtigen Anarchie werden wohl erst
erforscht werden können, wenn die Aufstandsbewegnng
irgendwie zum Abschluß gekommen ist . Dsinn wird es
auch möglich sein, Klarheit zu bekommen über die Rolle,
die Essad Pascha in diesen Unruhen gespielt hat — und
vielleicht noch spielt . Tier oben erwähnte Dr . Berghansen,
der häufig mit Essad verkehrte , hält es für ausgeschlossen,
daß er verräterische Absichten gehabt habe . Essad sei dem
Fürsten treu ergeben gewesen . Dieselbe Ansicht hat ein
anderer Kenner der Verhältnisse , der Korrespondent des
Londoner Daily -Telegraph , Tr . Dillon , vertreten . Die
Aeußerungen Essad Paschas gegenüber italienischen Jour¬
nalisten , die vielfach bloß als Stimmungsmache anfge-
faßt wurden und bisher die Wirkung hatten , daß die
italienische Presse sich in Angriffen gegenüber Oesterreich
erging , erscheinen dadurch immerhin in etwas anderem
Licht . Dennoch wird man dem Fürsten ans oem Vor¬
gehen gegen seinen Kriegsminister kaum einen Borwurf
machen können . Er stand vor der Wahl , entweder ihn
vder den Befehlshaber der holländischen Gendarmerie,
Sluys , zu entlassen . Sluys hatte ans seinem Mißtrauen
gegenüber den Wobilmachnngsplänen Essads kein Hehl
gemacht und auch Von Oesterreich ans scheint der Fürst
gewarnt Worden zü sein . Die Differenzen zwischen dem hol¬
ländischen Major und Essad waren unüberbrückbar ge¬
worden, es vxrr deshalb verständlich , daß der Fürst Essad,dn doch nicht immer ganz reine Hände gehabt hat , fallen
W - . Fehler scheint er aber begangen zu haben durch die
Einführung eines Hofzeremionieüs , das einem Land wie
Albanien schlechterdings nicht angemessen war . Insbe¬

sondere soll das Verhalten des Hofmarschall v . Trotha
Erbitterung hervorgerufen haben . So kain es , daß der
Fürst , an dessen guten Absichten niemand zweifelt , jetzt tat¬
sächlich keine Macht besitzt im Lande , daß er bei den
ersten Unruhen in der Hauptstadt gezwungen war , mit
seiner Familie auf einem italienischen Kriegsschiff Zuflucht
Au suchen und um Landung italienischer und österreichi¬
scher Truppenabteilungen zu ersuchen. Wie die Tinge
siegen , wird es kaum möglich sein, Ruhe zu schassen, ans
andere Weise , als durch ein internationales Besatzungs-
Korps . Dias kann dem Fürsten nicht sehr angenehm sein,
den Albaniern wird es noch weniger gefallen.

Landesnachrichten.
WttArtrlg. 28 . Mai 1214 .

* Verunglückt . Am Samstag vormittag leitete der Sohn
des Gärtner Latz hier einen Handwagen die neue Storchcn-
neststraße dem Bahnhof zu abwärts , wobei er verunglückte
und einen Fuß brach.

js Teinach , 24 . Mai . ( Besuch . ) Die Beamten des
Ministeriums des Innern , an ihrer Spitze Staatsminister
Dr . v . Flerschhauer , ungefähr 35 an der Zahl , unternahmen
gestern ihren jährlichen Ausflug hierher und besichtigten die
Wasserkcastanlage des Elektrizitätswerks, die im Vau be¬
griffen ist.

* Neuenbürg , 25 . Mai . Am gestrigen Sonntag brach
im Rotenbachwerk in einem Abholzschuppen des Etablissements
Feuer aus . In mühsamer Arbeit wurde das qualmende,
aus 600 0 -m bestehende mit Sägmehl vermischte Abholz¬
material abgcräumt und immer wieder reichlich mit Wasser
begossen, so daß d

'
e große Gefahr bald beseitigt war.

js Stuttgart , 25 . Mai . (Jungdeutschland beim König .)
Gestern abend hatte das Königspaar ungefähr 60 Teilnehmer
der Jungdeutschlandbundtagung in das Kgl . Residenzschloß
eingeladen , darunter Graf Zeppelin , Kultminister Dr . v.
Habermaas , Generalmajor Frhr . v . Hügel - Tübingen , ferner
die Herren, die sich um den Würitembergischen Jungdeutsch¬
landbundverein verdient gemacht haben . Der König richtete
an die Teilnehmer herzliche Worte der Begrüßung , vor
allem an den Generalfeldmarschall Frhr . von der Goltz und
drückte seine Freude darüber aus , daß Stuttgart der Ort
der ersten Tagung des Bundes gewesen sei . Seine Rede
klang aus in einem begeistert aufgenommenen Hurra auf
den Kaiser , den obersten Kriegsherrn.

js Stuttgart , 25 . Mai . (Vom Jungdeutschlandbund )
Den Schluß des Jungdeutschlandkongreffes bildete ein Aus¬
flug auf den Lichtenstein, an dem eine Reihe von Fsstgästen
teilnahm , die sich aus dem Hotel Trmfelberg zu einer geselligen
Tafelrunde vereinigten.

js Stuttgart , 25 . Mai . (Der Besuch des Königspaares .)
Heute nachmittag stattete der König und die Königin der
Jungdeutschlandausstellung in der Liederhalle, vom Bundes¬
vorsitzenden, Generalfeldmarschall von der Goltz und der
Württ . Bundesleitung begrüßt, einen Besuch ab . Dis Führ¬
ung , die eine Stunde dauerte , hatte Rektor Dr . Barth,
Oberstleutnant v . Hoff und Oberreallehrer Thum übernommen.
Der König äußerte seine volle Befriedigung über die Aus¬
stellung.

js Stuttgart , 25 . Mai . (Verband landwirtschaftlicher
Genossenschaften.) Unter Leitung von Oberregierungsrat
Baier hielt heute im Königsbau der Verband landwirtschaft¬
licher Genossenschaften seine Hauptversammlung ab . Ober¬
regierungsrar Baier sprach über die Bekämpfung des Güter¬
wuchers, worauf die Versammlung eine Erklärung annahm,
die ein gesetzliches Vorgehen in dieser Sache verlangt . Ferner
sollen Regierung und Stände um eine Erhöhung des Staats¬
kredits auf 2 ' /s Millionen angegangen werden. Dem Ver¬
band gehören 1678 Genossenschaften mit über 180 000 Mit¬
gliedern an.

(-) 'Stuttgart , 25 . M!ai . (Vom Stadion.) Dias
Stuttgarter Stadion wurde heute mit einem Fußballwett¬
spiel zwischen der englischen Berufsspielermannschaft Tot¬
tenham Hjotspurs und der Städtemannschaft der Stutt¬
garter Ligaklasse eingeweiht . Dias Spiel , dem zahlreiche
Zuschauer beiwohnten , endete mit 1 : 0 zu Gunsten der
engl . Mannschaft . — In der Freilichtbühne des Stadtgar¬
tens fand abends ein Schaufechten von Mitgliedern des
deutschenFechterbundes , der gegenwärtig hier tagt, statt.
Gefvchten wurde mit Fliorett , Tiegen und italienischen
Säbeln (Hieb und Stoß) . Diie Darbietungen, an denen sich
HuH Mitglieder Von Offiziersfechtvereinen beteiligten,
ßiü» G Wö aftm BerM . . .

(-) Stuttgart , 25 . Mai . (Haussuchung . ) Auf An¬
trag des preußischen Kriegsministers v . Falkenhayn ist
nach der „Schwäb . Tagwacht " gegen den Berliner Schrift¬
steller Ulrich Rauscher und gegen den Herausgeber der
Münchener Zeitschrift März , -Dir . Theodor Heuß , An¬
klage wegen Beleidigung erhoben worden , die in einem
Artikel Rauschers Kasernierung der Jugend enthalten
sein soll . In dem Artikel wird das Bestreben kritisiert,
die Jugend militärisch zu organisieren . Tiabei wurde
auch die Person des Kriegsministers erwähnt . Am Sams¬
tag wurde nun in Rauschers Wohnung eine Haussuchung
abgehalten , bei der von drei Kriminalbeamten einige
Exemplare des März und Briefe des Dir. Heuß beschlag¬
nahmt wurden . Es handelt sich um denselben Artikel,
den auch die „ Schwäbische Tagwacht " dem März entnom¬
men hat und der den Kriegsminister veranlaßte , auch
gegen die „Tagwacht " Strafantrag zu stellen.

(-) Tübingen , 25 . Mai . (Selbstmordversuch. ) Ge¬
stern abend stürzte sich der 29 Jahre alte Taglöhner
Heinrich Buhl aus Hagelloch in der Nähe der Bade¬
anstalt in den Neckar. Einige sich in der Nähe auf¬
haltende Studenten brachten den Lebensmüden aufs
Trockene . Me Tat ist auf eheliche Zwistigkeiten zurück-
zuführen.

(-) Ulm , 25 . Mai . (Ertrunken . ) Der 5jährige
Knabe des Schutzmanns Weber fiel beim Spielen in die
Donau und ertrank . Die Leiche ist noch nicht aufgefunden
worden.

(-) Crailsheim , 25 . Mai . (Unwetter. ) Das am
Samstag abend über der Crailsheimer Gegend niederge¬
gangene Gewitter hat an den Obstbäumen , sowie an
Häusern großen Schaden angerichtet . Ein Wirbelsturm
Hat zahlreiche Bäume geknickt und entwurzelt.

(-) Friedrichshafen , 25 . Mai . (Luftfahrt. ) Das
Luftschiff Viktoria Luise, das heute vormittag 9 .50 Uhr
von Baden -Oos ausgestiegen war , ist von Basel kom¬
mend um 2 . 30 Uhr hier eingetrofsen . Das Luftschiff
bleibt voraussichtlich bis Samstag , den 30 . Mai , hier
und wird verschiedene Passagierfahrten ausführen.

js Crailsheim , 25 . Mai . ( Durchgebrannt .) Seit einigen
Tagen ist der Händler und Gemeinderat M . Scherrle flüchtig.
Man vermutet, daß er nach Amerika durchgebrannt ist.

js Ulm , 25 . Mai . (Todesfall .) Auf Schloß Branden¬
burg bei Jllertissen ist der Rittergutsbesitzer Freiherr Capler
von Oedheim genannt Bautz im Alter von 80 Jahren ge¬
storben . Er gehörte 1889 — 1894 als ritterschafllicherAbge¬
ordneter der Zweiten würitembergischen Kammer an und war
Ehrenritter des Johanniterordens.

Die diesjährigen Weinaussichten.
Stuttgart, 24 . Mai.

In der Liederhalle hielt heute der Württ . Weinbau¬
verein seine 81 . Generalversammlung ab .

'Ter Vorstand,
Oekonomierat Marth , begrüßte die erschienenen Wein¬
gärtner . Der Vorstand erinnerte eingangs seines Be¬
richts über die Vereinstätigkeit im abgelausenen Jahr
daran , daß für einen , wenn auch nicht vollen , so doch
befriedigenden Herbst begründete Aus¬
sichten bestehen .

" ' ' " ' "

Nach den Anssprachen über den Weinbe¬
stand sind die Weinaussichten im Lande mit geringen
Ausnahmen gut , teilweise sehr gut . Für Reutlingen
und Umgebung lautet der Bericht : Im April sind viele
Trauben herausgekommen ; die letzten Wochen haben die
Aussichten wieder etwas getrübt , allein der Ansatz der
Trauben ist immer noch sehr beträchtlich, so daß man
ans einen guten Herbst .rechnen kann . — Für Metzin¬
gen: Wenn die Blüte einen ordentlichen Verlauf nimmt,
so kann man aus ein befriedigendes Resultat hoffen . —
Für Neckarsulm: Durch die warme Witterung erfolgte
der Traubenansatz ziemlich lückenlos . Man ist 'mit dem
Traubenansatz recht zufrieden . — Für Weinsberg:
Durch die günstigen Witterungsverhältnisse im April
wurde man mit einem sehr raschen Antrieb angenehm
Überrascht, mancher Stock ist noch kräftig in Saft ge¬
kommen . Tie niederen Lagen sind etwas lückenhaft, haben
aber ganz nette Trauben getrieben , in mittleren und
'oberen Lagen ist der Bestand sogar gut . — Mir Heil¬
bronn und Besigheim: Tie Austriebe und die
Fruchtansätze sind befriedigend , namentlich die jungen
Weinberge zeigen einen Tranbenansatz , wie er schöner
nicht gewünscht werden kann . Im Bottwartal : Tie Aus¬
sichten sind recht Lut ; wir haben dieses Jahr gutesHolz



und können gute Bögen anschneiden. — Für Cannstatt
lauten die Aussichten ebenfalls recht gut . — Für Stutt¬

gart: Wenn der Jahrgang sich so günstig weiter ent¬
wickelt, dürfen wir aus ein befriedigendes Ergebnis hoffen.
— Für das Remstal: Durch den Hagelschlag der
letzten beiden Jahre können wir höchstens auf einen
Viertelherbst bei den günstigen Ergebnissen rechnen .

^
—

Für das Enztal: Die Fruchtansätze sind sehr befrie¬
digend, die Aussichten lassen die Herzen der Weingärtner
wieder höher schlagen . — Aus dem Zabergäu: ^.er
Traubenansatz ist überall reichlich . — Aus dem Jagst-
tal: Der Austrieb hat sich sehr reichlich gestaltet. Was
den Traubenbehang anlangt , so kann Heuer auf einen
Herbst gerechnet werden . — Aus dem Kochertal: Wir
haben voraussichtlich einen kleinen Herbst zu verzeichnen,
hoffen aber , daß diejenigen Augen, die noch nicht aus¬
getrieben haben , etwas ausgleichen werden. — Oekonmnie-
rat Warth faßte die Ergebnisse der Aussprache dahin Zu¬
sammen, daß Nur einen teils befriedigenden, teils guten
Weinberg erhoffen können. Des weiteren wurde dann be¬
schlossen, daß der Weinbauverein bei dem Kriegsinini-
sterium dahin vorstellig wird , daß die Söhne der Wein¬
gärtner , die zur Zeit ihrer Militärpflicht genügen, im
Juli oder August Urlaub erhalten sollen, um die Be¬
kämpfung der Rebschädlinae mit aller Energie betreiben
zu können. Ter Kriegsmmister hat bereits in Aussicht
gestellt, daß den Wünschen entgegengekommen werde, als
es möglich fei.

Deutsches Reich.
* Präsident Kämpf. Ter Ausschuß des deutscher

Handelstages tagte in Lübeck. Beim Festmahl brachte
der Bürgermeister Dr . Eschenburg unter Anspielung aus
die Schlußszenen im Reichstag einen Trinkspruch auf den
Reichstagspräsidenten Kämpf aus , der bekanntlich auch
Präsident des Deutschen Handelstages ist . Der Bürger¬
meister ' verglich Kämpf mit dem Lübeckischen Bürgermei¬
ster und Admiral Wittenbora , der durch den Liebreiz einer
dänischen Königin bezwungen, einen wesentlichen Erfolg
aus der Hand gab und dafür in Lübeck hingerichtet wurde.
Präsident Kämpf erwiderte humorvoll , der Vergleich
hinke ; er sei noch nicht hingerichtet . Anznnehmen sei
aber , daß das noch geschehen werde.

sp . Ein Missionsansang in Kamerun . Nach der
Besitzergreifung von Neukamcrun durch Deutschland ist
in weiten Kreisen der Wunsch laut geworden, es möchte
bald auch die christliche Mission im neuerworbenen Ko¬
lonialgebiet Fuß fassen . Dieser Wunsch ist nun nach
dem evangelischen Missionsmagazin seiner Erfüllung
näher gerückt , indem der deutsche Hil ssbund, wel¬
cher bisher unter der Leitung von Pastor Lohmann
(Frankfurt ) , das Elend der durch die türkischen Mu ; -
sakres dezimierten Armenier hatte lindern helfen, sich
entschlossen hat , nun im Gebiet van Adamana mit eigent¬
licher Missionsarbeit zu beginnen . Die Einwilligung des
Reichskolonialamts hierzu ist bereits erfolgt . Der Hilss-
bund gedenkt zunächst eine Station unter dein Lakastamm
zu errichten, dessen Bedeutung kürzlich von Staatssekre¬
tär Tr . Sols im Reichstag hervorgehoben wurde . Tie
Laka wohnen westlich vom Mittellauf des Logone, süd¬
lich vom Majo Kabi und werden auf 1 Million Seelen
geschätzt. Sie haben noch ihre alte Volksreligion , aber
ringsum steht das Land schon unter dem Einfluß des
Islam . Für den Verkehr mit Mohammedanern hat die
Leitung des deutschen Hilssbunds in Kleinasien Erfah¬
rungen gesammelt. Sie sucht nun die nötigen Arbeiter
und insbesondere Missionsärzte zu gewinnen . Bon den
nächsten evangelischen Missionsstationen , denen der Bas¬
ler Mission an den Südgrenzeu Adamanas , ist die künf¬
tige Station des deutschen Hilfsbundes etwa 40 Tage¬
reisen entfernt . Man darf auf den Erfolg dieses kühnen

M Lerelrucbt.
Du stürmst dahin und hast kein Ziel —
Weißt nicht wohin dein Leben will;
Prüfst nicht, wohin dein Werk soll gehn —
Halt ! — Einmal mußt du stille stehn!

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

5 . Kapitel.
Graf Rö '" ^ -dow - Donnersberg war in seinen

jüngeren gewaltiger Jäger vor dem Herrn ge¬
wesen und er yutre viele Jahre auf Reisen in allen mög-
lichen fremden Ländern zugebracht. So glich sein Arbeits-
o !mm .'r mit der Fülle der darin aufgestellten und auf-
gehängt - ' " ' gdtrophäen fast einem kleinen naturhistorischen
Mustn am meisten in die Augen fallenden Stücke
waren in bengalischer Tiger , der — meisterhaft ausgestopft
— in liegender Stellung den Türeingang flankierte, und
ein gewaltiger amerikanischer Grizzly -Bär , der , zu feiner
ganzen , imponierenden Größe aufgerichtet, zwischen dem
Schreibtisch und dem Kaminplatz stand, mit seinem geöffneten
Rachen und seinen ungeheuren Pranken ein wahrhaft
Furcht einflößender Anblick für solche , die zum ersten Male
Kes Sanktuarium des Schloßherrn betraten.

Den übrigen Schmuck des Zimmers bildeten m der
Hauptsache Geweihe , ausgestopfte Vögel von seltener Art
« nd zu geschmackvollenTrophäen vereinigte Waffen der ver¬
schiedensten Völkerschaften. Nirgend verweilte der Graf
lieber als in diesem Raume , in den er sich nach jeder

Vorstoßes ins Innerste der Kolonie gespannt sein und
muß ihm kräftige Unterstützung aus der deutschen Heimat
wünschen.

* Hetzerei. Der Matin erzählt , daß der französische
Automobil - und Luftschifferzeuger Clement Bayard
am vorigen Freitag mit zwei Mitarbeitern namens Nico¬
las und Sabathier sowie einem Dolmetscher, als sie sich
nach einer nach Deutschland unternommenen Studienreise
aus der Rückkehr nach Paris befanden, in der Nähe des
Flugfeldes von Rickendorf bei Köln, wo sie die Landung
eines Zeppelinluftschifses mitansehen wollten , unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet worden
seien . Er sei wie ein gemeiner Missetäter durch¬
sucht, gemessen , photographiert und 36 Stunden im
Kölner Gefängnis in einer elenden Zelle ohne genießbare
Nahrung in Haft gehalten worden . Erst am Samstag
abend seien er und seine Gefährten ohne ein Wort
der Entschuldigung sreigelassen worden . Er wisse noch
nicht, welche Haltung er beobachten werde, aber es sei
möglich, daß er sich aus diplomatischem Wege beschweren
werde . — Derartige Meldungen zu veröffentlichen , ge¬
hört zu der Spezialität des „ Matin "

. Man nimmt
diese offensichtlich aufgebanschten Nachrichten in Deutsch¬
land längst nicht mehr ernst , hoffentlich auch nicht in
Frankreich.

- Aus Paris wird dazu gemeldet : Herr Clement Beyard,
hat sich in das Ministerium des Aeußern begeben, wo er
eine Rücksprache mit dem Kabinettsches des Ministerpräsidenten
hatte . Aller Wahrscheinlichkeit nach hat er die Regierung
aufgeforderr, auf diplomatischem Wege eine Beschwerde über
die ihm zu teil gewordene Behandlung bei der deutschen
Regierung zu erheben.

Trauerfeier für deutsche Matrosen.
js. Konstautinopel , 25 . Mai . Die Trauerseier für die

beim Kasernenbrande in Psra umgekommenen drei deutschen
Matrosen des Göben machte einen höchst ergreifenden Ein¬
druck. Die Feier ging in Anwesenheit des deutschen Bot¬
schafterpaares, des deutschen Generalkonsuls, des türkischen
Marine - und des Krieg - Ministers , sowie der ganzen deutschen
Militärmission, weiter Kreise der deutschen Kolonie in Kon¬
stantinopel und zahlreicher Vertreter der fremden Stationäre
vor sich. Der Botschaftsprediger pries in bewegten Worten
die deutsche Treue und das deutsche Pflichtgefühl. Vor der
Botschaft hatte sich eine nach vielen Hunderten zählende
Menge eingesunden . Unter dem Vorantritt einer militäri¬
schen Abordnung in . der Stärke eines Regiments bewegte
sich dann der Trauerzug nach dem protestantischen Friedhof,
wo die Beisetzung erfolgte . — Man hofft , die zwei anderen
schwer verletzten Matrosen zu retten.

Die Lage in Albanien.
Die Kämpfe in Durazzo.

Tire „ Agenzia Stefans " meldet : Am Sonntag morgen
j wurde bekannt, daß in dem Kampf an dem vorhergehenden
' Tage 20 Mann gefallen und 10 verwundet
i worden sind . Die Aufständischen hatten noch mehrere
; Gefangene, darunter einen holländischen Offi-
! zier und den rumänischen Militärattache
! Prinz Sturdza. Mährens der Nacht langte ein
! österreichisch - ungarisches Geschwader mit 5
: Torpedobooten an . Eins davon brachte einen Teil

der zum Schutz des Palastes hier eingetroffenen .
MaÄs-

svren nach Sem Giovanni di Med na . In der italieni¬
schen Schule wurde eine Schntzwache , die unter dem Be¬
fehl von Marineoffizieren steht, eingerichtet.

Mm Sonntag vormittag begab sich Fürst Wil-

Mahlzeit zurückzuziehen pflegte, um zu rauchen, zu lesen
oder wohl auch ein kurzes Schläfchen zu tun . Auch an
diesem Abend vor dem großen Feste hatte er sich ziemlich
frühzeitig von den übrigen Schloßbewohnern verabschiedet,
um hier seinen Gedanken nachzuhängen . Er hatte sich in
einen der großen Klubsessel niedergelassen und eine Zigarre
angezündet . Aber sie war schon wieder erloschen, noch
ehe er mehr als ein paar Züge getan hatte . Die Vor¬
stellungen , die seinen Geist beschäftigten, waren offenbar
von recht unerfreulicher Art ; denn um seine Mundwinkel
lag ein sorgenvoller Zug , und tiefe Falten hatten sich in
seine Stirn eingegraben.

Da wurde an die Tür geklopft, und auf das erstaunte
„Herein !" des Grafen , der es nicht gewöhnt war , hier
gestört zu werden , schob sich die Gestalt des Majors
Brandenfels über die Schwelle.

Seit der kleinen Szene im Park waren schon beinahe
anderthalb Stunden vergangen ; aber man hätte fast glauben
können, daß die Aufregung über jenes Erlebnis noch immer
in dem alten Herrn nachwirke. W -"ttgstens waren seine
frischen Wangen noch etwas höher gerötet als sonst, und
in seinen blauen Augen lag ein ganz eigener Glanz.

„Ich bitte wegen meines Eindringens um Entschul¬
digung , verehrter Herr Graf," sagte er in seiner ange¬
nehmen Weise, die immer etwas unwiderstehlich Bestechen¬
des und Einschmeichelndes hatte . „ Ich weiß wohl , daß
es schon ziemlich spät ist, und daß Sie es nicht lieben,
um diese Zeit einen Besuch zu empfangen . Aber es lag
mir sehr viel daran , Sie noch an diesem Abend zu sprechen.
Es handelt sich um meinen Neffen — und wenn die Sache
nicht dringend wäre , würde ich mir gewiß nicht heraus¬
genommen haben . Sie damit z" behelligen ."

Die weitschweifige Barre '
, . An nicht sonderlich nach

dem Geschmack des Grafen ; aber seine Erwiderung war
doch so artig und zuvorkommend , wie seine Erziehung es
dem Schlotzherrn zur Pflicht machte.

„Bitte — ich freue mich . Sie zu sehen, lieber Herr
Major ! Wollen Sie die Güte haben , Platz zu nehmen
und sich mit einer Zigarre oder einer Zigarette nach Ihrem
Belieben bedienen . — Wenn Sie wegen meines Sohnes

Helm nur in Begleitung des Hofmarschatts von Trotha
und des Offiziers Ekrem Bey , sowie zweier Diener zu
den Vorposten und besichtigte die Verschanznngen . Dar¬
auf kehrte er zurück . Auf dem ganzen Wege war der Fürst
Gegenstand freundlicher Kundgebungen . Nach einigen
Verhandlungen haben die Aufständischen die Gefangenen
und Verwundeten ausgelicfert , die mit Automobilen nach
Dnrazzo gebracht wurden . Am Sonntag kehrte der Mi¬
nisterpräsident Turkhan Pascha an Bord eines österreichi¬
schen Torpedobootes nach Dnrazzo zurück . Die Stadt
war am Sonntag abend ruhig.
Die Forderungen der albanischen Aufständischen.

* Dnrazzo , 25 . Mai . (Ag . Stef . ) lieber die Unter¬
handlungen der Mitglieder der internationalen Kontroll¬
kommission mit den Insurgenten , die am Sonnabend nach¬
mittag stattgefunden haben , wird noch mitgeteilt : Tie von
den Aufständischen ausgestellten Forderungen betreffen
den Schutz der muselmanischen Religion und
des Muselmanentnms , sowie die Wiederherstellung
der muselman (scheu Herrschaft . Jnsbesonders des¬
wegen, weil die gegenwärtige Regierung die Musel¬
manen mit Kanonenschüssen angegriffen
hat . Falls die Rückkehr zur Türkei nicht möglich
sei , müsse das Land sein Schicksal wieder in die Hände
der Mächte zurücklegen. Unter den Insurgenten , die
keinem bestimmten Führer zu gehorchen schienen , chatte
vor den Vorgängen zwischen dem 18 . und 19 . Mai die
Meinung geherrscht, daß Essad von ihnen als Betrüger
anzusehen sei . Die Beschießung des Hauses!
Essad Paschas hatte jedoch einen vollkommenen
Umschwung herbeigeführt . Jetzt betrachten viele dieser
fanatischen Bauern , die , wie Essad von den Nationalisten
und den holländischen Kanonen angegriffen worden sind,
Essad als unschuldiges Opfer und wünschen ihn
zurückzurufen . Die Forderungen der Bauern , die von
ihnen in verworrener , tumultuarischer Weise vorgebracht
wurden , waren in einem Schriftstück zusammengefaßt,
über das eine lange Diskussion stattfand . — Ten italieni¬
schen Unterhändlern glückte es , die Freilassung der ge-

'

fangenen Holländer und Italiener von den Aufständischen
zu erreichen . Der Aufstand ist jedoch noch nicht:
erloschen und die Unzufriedenheit dehnt sich
in Mittel alb anien aus.

Wien , 25 . Mai . Ans Dnrazzo wird gemeldet, daß
;eute früh Fürst Wilhelm in das Lager der Ausständigen
geritten ist , um mit ihnen zu verhandeln. In Dnrazzo
herrscht vollständige Ruhe.

Essad Pascha schuldlos.
js Rom , 25 . Mai . Essad Pascha ist heute vormittag 11

Uhr vor der Konsul :« vorgefahren, um mit dem Minister
des Aeußern, di San Giuliano zu konferieren . Hier ver¬
kantet : die SchuldlosigkeitEffads sei enviesen und der General
werde alsbald nach Albanien zurückberusen werden.

Militär in Bereitschaft.
Mailand , 25 . Mai . Dem Sccolv wird aus Ndine ge¬

meldet : Das hier liegende Alpenjäger-Bataillon Cividale
hat Befehl erhalten, sich zum Abgang nach Albanien be¬
reit zu halten.

Amerika und Mexiko.
Aus Niagarafall wird gemeldet : Es wird erklärt,

daß die Forderung der amerikanischen Delegierten , ge¬
naue Entwürfe fü r eine Regelung der Land¬
frage in Mexiko in die Regelung der mexikanischen
Lage einzubeziehen, für die Vermittler unannehm¬
bar sei . Falls darauf bestanden würde , würde dies
für die mexikanischen Delegierten ein Grund zum
Abbruch der Verhandlungen sein. Trotzdem er¬
klärte ein amerikanischer Delegierter , daß die Verhand¬
lungen günstig fortschreiten.

kommen , so stnv sich unsere Gesunken begegnet ; Venn auch
ich habe mich eben im Geiste mit ihm beschäftigt. Hoffent¬
lich ist es nichts Unerfreuliches , was Sie mir von ihm zu
berichten haben .

"
Sein Gesichtsausdruck bewies zur Genüge , wie wenig

zuversichtlich diese Hoffnung war , und sie wäre ja auch
schon durch die ersten Worte des Majors zerstört worden;
denn mit einer Offenheit, die den Grafen eigentlich hätte
in Erstaunen setzen müssen, sagte er:

„Ich fürchte , daß mein Neffe wenig oder gar keine
von den Eigenschaften besitzt, die seine gegenwärtige und
künftige gesellschaftliche Stellung von ihm fordert ."

Mit einem leichten Stirnrunzeln erhob Rüdiger von
Bredow -Donnersberg den Kopf.

„Wohl möglich, lieber Freund, " erwiderte er etwas
kühler als zuvor . „Aber , wenn es sich wirklich so ver¬
halten sollte, entbinde ich Sie gern von der peinliche»
Notwendigkeit , sich irgendwelche Sorge darüber zu machen-

„ Sie wollen sagen , es ginge mich nichts an . Aber Sw
müssen schon verzeihen , wenn ich dieser Auffassung nicht
ganz zustimmen kann. Die Verantwortlichkeit für seine
Erziehung fällt doch in erster Linie auf mich , und es kann
mir nicht gleichgültig sein, wenn der junge Mann mich durch
sein Benehmen bloßstellt . Es mckg ja sein , daß seine an¬
geborenen Eigenschaften dabei die größte Rolle spielen 7»

Eigenschaften, die auch durch die allerbeste Erziehung nW
zu beseitigen gewesen wären . Aber man wird ihm doch
nachdrücklichst klar machen müssen, daß er sich eifriger als
bisher in der Kunst der Selbstbeherrschung zu üben hat.

Jetzt machte der Graf kein Hehl mehr aus seinem Er¬

staunen . Dieser liebenswürdige , geschmeidige Gentleman,
der ihm ganz unfähig erschienen war , irgendeinem Mensche»
ernstlich zu widersprechen, hatte sich ja mit einem Male auf
eine höchst sonderbare Weise verwandelt . Er trat beinahe
herrisch aus, und aus seinen Augen blitzte eine fast »och
stärkere Energie als sie in seiner Rede zum Ausdruck kam.

„Sie sind sehr kategorisch , Verehrtester, " erwiderte er.

„Ich leugne keinen Augenblick, daß es auch mir um Vieles
angenehmer wäre , wenn meinem Sohne einige von
Eiaenicbakten feblten . die er an den Tag lest ; aber vte



Von Nah und Fern.
*

.Verschollener Flieger . Der englische Flieger
Hamel , der am Samstag nachmittag von Crotoy aus den
Aermelkanal überfliegen wollte , um in England an einem
Wettflug teilzunehmen , ist seither verschollen. Man
befürchtet , daß er verunglückt ist.

* Eine Stadt durch Fener zerstört . Aus Vik¬
toria (Britisch -Kolumbia )

" wird gemeldet : Ne Stadt
Atlin ist am Sonntag durch Feuer vollständig
zerstört worden . Dias Geschäftsviertel ist ganz ver¬
nichtet, ebenso mehrere Privathäuser , drei Hotels unv
eine Kirche , sowie das Post - und das Telegraphenamt.

* Unfall des italienischen Marineministers.
Ms der Marineminister Millo in Genua am Montag
das Hotel verließ , um den König zu einer Besichtigung
der Werft von Ansalde zu begleiten , stolperte er über
einen Teppich, fiel zu Boden und brach das rechte
Be in . Tie Aerzte erklären , daß er über einen Monat
das Bett wird hüten müssen. Ter König , der seit.voriger
Woche ebenfalls in Genua weilt und die dortige Marine-
Ausstellung eröffnet hat , hat ihn in Begleitung des Her¬
zogs der Abruzzen und des Kolonialministers Martini
einen Besuch abgestattet.

* Sieben Kinder verbrannt. In der Ortschaft
Powchwyje, unweit Petersburg , brach im Tjachraum
eines Holzhauses Feuer ans , das mit rasender Schnel¬
ligkeit das zweite Stockwerk ergriff , wo der Arbeiter
Fedorow mit seiner Frau und 7 Kindern wohnte . Tie
Frau stürzte aus dem Fenster auf die Straße.
Ter Mann , der sie zurückhalten wollte , fiel ebenfalls aufs
Master . Beide sind schwer verletzt. Die sieben Kin¬
der verbrannten . 11 Arbeiter, die aus den
Fenstern der angrenzenden Häuser , auf die das Fener
übersprang , auf die Straße stürzten , erlitten Ver¬
letzungen.

weise leiden lassen zu müssen . Als der Hund , ein Dober¬
mannpinscher , der nach Angabe seines Herrn einen Wert
von 100 Mk . repräsentierte, dann noch Lebenszeichen von
sich gab , gab ihm Glauner noch den letzten Schuß , der ihn
vollends tötete. Das Gericht hob das Urteil erster Instanz
auf und sprach angesichts der Tatsache , daß ein stumm
jagender Hund für den Wildstand sehr gefährlich werden
könne, was von Forstmeister Münst als Sachverständiger
begutachtet wird, von der Anklage der Sachbeschädigungfrei.

Aus dem Gerichtssaal.
Tübingen , 23 . Mai . (Strafkammer .) Wegen fahrlässiger

Tötung angeklagt waren dis Gutsbesitzerseheleute Krauß
von AlLnuifra. Krauß hat im September letzten Jahres
seine Zimmerflinte geladen , um damit in feinem Anwesen
massenhaft austretende Ratten zu schießen. In der Nacht
vom 12 . /13 . September drückte er den Hahn der Flinte
dreimal ab, ohne daß der Schuß los ging . Er stellte des¬
halb das Gewehr in einen in einer dunklen Kammer stehenden
Kasten, wo er es vor seinen Kindern gesichert glaubte. Andern
Tags jedoch kam der 7jähr . Sohn des Krauß in die Kammer,
nahm, trotzdem es ihm von seiner Mutter , des öfteren noch
von seinem Vater untersagt worden war , das Gewehr aus
dem unverschlossenen Kasten und drückte den Hahn im Zimmer,
wo die I l jähr . Tochter ihr etwa ein halb Jahre altes Schwe¬
sterchen auf dem Schoß liegen hatte , ab , wobei das Kind
sv am Kopf verletzt wurde, daß es bald starb . Wegen fahr¬
lässiger Tötung verurteilte das Gericht die beiden Eheleute
zu je einem Tag Gefän gnis. — Für die ohnedies schwer
betroffenen Eheleute ist dies zweifellos eine schwere Strafe.

Tübingen , 23 . Mai . (Strafkammer .) Das Schöffen¬
gericht verurteilte die beiden von einer Psorzheimsr Jagd¬
gesellschaft aufgestellten Jagdaufseher Nittel und Glauner
von Gräfenhansen wegen Sachbeschädigung zu je 30 Mk.
Geldstrafe . Gegen dieses Urteil legten die Beiden Berufung
ein . Der Anklage lag folgender Tatbestand zugrunde : Am
1l . Februar trafen die beiden Angeklagten im Wald einen
stumm jagenden Hund , der ein Reh vor sich hergetriebcn hat.
Ter Angeklagte Nittel will bestimmt in dem Hund einen
Fuchs gesehen haben, den er berechtigter Weise hätte nieder¬
schießen können . Nittel schoß auf den vermeintlichen Fucks,
worauf ein weithin hörbares Gsklage folgte , das nur von

e nem Hund herrühren konn - e . Ein zweites Mai schoß Rinel,
um den Hund , den er tödlich verletzt glaubte, nicht unnöt ger-

Vermischtes.
Was alles in „Rauch " aufgeht. Der jährliche

Tabakoerbrauch innerhalb eines einzelnen Landes läßt
sich bei der Vielgestaltigkeit und Mannigfaltigkeit des
Handels schwer mit einiger Genauigkeit feststellen . Das
ist nur dort möglich, wo der Staat durch ein eigenes!
Monopol den gesamten nationalen Tabakverschleiß unter
seiner Aufsicht und Verwaltung hat . Ans den Aufstel¬
lungen über diesen Teil der Staatsgeschäfte lassen sich
dann die interessantesten Einblicke in das Kapital „ Volks¬
genußmittel " gewinnen . So ergibt sich aus der amt¬
lichen Statistik des französischen Finanzministeriums die
Tatsache, daß im Laufe eines Dezenniums , also eines
Zeitraums von 10 Jahren , in unserem Falle vom Jahr
1899—1908 , daß in Frankreich nicht weniger als 23
Milliarden Francs (also für ungefähr 18 Milliarden
Mark ) buchstäblich in Ranch anfgegangen sind, in nichts
zerflossen sind . Innerhalb des Gesamtkonsums zeigt sich
auch die Erscheinung, daß der Verbrauch von Tabak irr
Form von Zigaretten stetig im Steigen begriffen ist,
während jener in Form von Zigarren und als Pfeifen¬
tabak ebenso stetig abnimmt . Der Verbrauch an Zigarren
der französischen Regie ist durchschnittlich innerhalb eines
Jahres um 1 Million Kilogramm gesunken.

Vom Zündholz . Im Jahre 1848 erfand der
berühmte Frankfurter Chemiker Prof . I> . Böttcher die
bekannten Sicherheitszündhölzer (Antiphosphorholz ) ohne
Schwefel und ohne Phosphor . Tie Hölzchen werden
unter dem Namen „ Schwedenhölzer " heute allgemein
zunächst in Paraffin getaucht und dann mit einer Zünd¬
masse überzogen, die hauptsächlich aus chlor- und chrom-
saurem Kali , Schwefelkies sowie Färb - und Füllstoffen
besteht. Sie bedürfen einer besonders präparierten Reib¬
fläche , die aus einer Mischung des unschädlichen roten
( amorphen ) Phosphors mit Schwefelkies, Glaspulver und
Lein: hergestellt wird . Für die Hölzchen selbst eignet sich
am besten das Holz der Espe . Tiefen auch Zitterpappel
genannten Baum trifft man in unseren Wäldern nur noch
vereinzelt an . Obwohl er auf jedem Boden gedeiht, über¬
haupt der schnellwüchsigste der einheimischen Bäume ist,
wird er nur noch in gewissen Gegenden gezogen und
angepflanzt , da sein Holzwert zu gering ist . Dagegen hat
Rußland in seinen Sumpsgebieten große Espenbestände;
hier wächst dieser Bäum vollständig wild und ohne jegliche
forstliche Kultur . Tie deutsche Zündholzindustrie , wie
die der übrigen europäischen, sogar einzelner amerikani¬
scher und sonstiger Länder , ist daher auf den Bezug rus¬
sischen Holzes angewiesen , lieber die Fabrikation der
Hölzchen bringt die neueste Nummer der „ Technischen
Monatshefte " (Stuttgart ) einen reich illustrierten Auf¬
satz , in dem beschrieben wird , wie die Holzrollen zunächst
entrindet und durch eine maschinell betriebene Kappsäge
in kürzere Klötze von je etwa 50 ein Länge zerlegt werden , j
Tiefe Klötze werden in der Schälmaschine, die ähnlich !
wie eine Drehbank gebaut ist, zu dünnen Blättern ge- ,
schält . Jedes Blatt wird mit der Hand in kürzere Enden >
gerissen, die, anfeinandergeschichtet, in der Abschlagma-
schine in Hölzchen von gewünschter Länge und Breite
geschnitten werden . Schließlich werden die Hölzchen ge- !
trocknet, poliert und in einer Gleichlegermaschine säuber¬
lich in Reih und Glied gelegt, ehe sie sich den wichtigen

Tauchmäschmen anvectränen dürfen ^ die ans dem ein-
sirchen Holzstäbchen ein feuerspendendcs Zündholz ent¬
stehen lauen .

^

Deutschlands Kartoffeln. Kein Land hat
einen so umfangreichen Kartoffelban wie Deutschland.
Im Durchschnitt werden hier jährlich 3 400 000 Hektar
mit Kartoffeln bestellt ; diese Zahl , die nur , durch ganz
lokale Verhältnisse bedingten , geringen Schwankungen un¬
terliegt , hat sich während der letzten 15 Jahre nicht wesent¬
lich geändert , und doch können die deutschen Landwirte
mit Stolz auf eine ständige Steigerung in den von dieser
Fläche genommenen Ernten zurückblicken . Mit Stolz —
denn diese größeren Erträge sind in der Hauptsache eine
Folge des Anbaues hochgezüchteter, besserer, ertragreiche¬
rer und gegen Krankheiten aller Art widerstanosfähigerer
Sorten nebst zweckentsprechendererBodenbearbeitung und
Düngung . Im Durchschnitt der Jahre 1882 — 1891
erntete man in Deutschland rund 23000000 Donnen
Kartoffeln ; der Durchschnitt der Jahre 1901 —1903 er¬
gab eine jährliche Ernte von 45000000 Donnen und im
Jahre 1913 wurden nicht weniger als 54000 000 Don¬
nen Kartoffeln in Keller und Mieten gebracht. Ern sehr
großer Teil der Kartoffelernte Deutschlands — man ver¬
anschlagt ihn auf etwa 45tz/o — dient als Schweinefutter
und so indirekt zur Bolksernährung ; 6— 7 «/o finden in
Brennereien , etwa 3tzp in Stärkefabriken Verwendung;
der Rest wird unmittelbar als menschliches Nahrungs¬
mittel verbraucht . Ein großer Teil des deutschen Volkes
bezieht also seine .Hauptnahrungsmittel vom Kartoffel¬
acker. Welchen Wert diese Kartoffelernte darstellt , ersieh
man am besten , wenn man unsere diesjährige Gesamternte
von 54 000000 Tonnen auf Getreidewert umrechnet ; die¬
ser stellt sich auf nicht weniger als 146 000 000 Doppel¬
zentner Getreide , d . h. nur nur etwa 15 «5 weniger als
der ganze Ertrag unserer Roggen - und Weizenernte zu¬
sammen . Man wendet in letzter Zeit der Kartoffelkon¬
servierung durch Trocknung und Einsäuerung eine er¬
höhte Aufmerksamkeit zu und es ist vorauszusehen , daß
dieser Konservierung in ihrer Verwertung vielleicht eine
noch höhere Bedeutung zukommt, als dem ganzen Bren¬
nereigewerbe . Tr . Schwind.

Billige Gläsverzierungen . lieberzieht man
ein gewöhnliches glattes Trinkglas mit einer Schicht
gut klebender Leimlösung , dann springt dieser lleberzug
nach einiger Zeit , wenn er sich infolge des Trocknens,
stark zusammenzieht , ab und reißt gleichzeitig von der
Oberfläche des Glases dünne Blättchen mit ab . Das Glas
sieht, wenn die Leimschicht ganz abgesprungen ist, aus,
als ob es mit .Eisblumen überzogen wäre . Setzt man
dem Leim vorher etwas Mann zu , so erinnern die ent¬
stehenden Verzierungen an die reizendsten Farnkräuter.
Auch polierter Marin or läßt sich in dieser einfachen
Weese bearbeiten . — ,

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 27 . Mai : Aufheiterung, mild, anfangs

noch etwas regnerisch.
Brrautwottlicher Redakteur : Ludsig Lank.
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Wirk mit und

sind wirklich im Irrtum , wenn Sie glauben , die Berant-

Wörtlichkeit dafür tragen zu müssen. Sie fällt schon des¬

halb ganz und gar auf mich allein , weil ich durch mein

Verhalten gegen seine Mutter den eigentlichen Anlaß zu
seiner verfehlten Erziehung gegeben habe . Hätte ich mich
nie von ihr getrennt , so würde auch unser Kind unter
anderen Einflüssen ausgewachsen sein ."

Der Glanz in den blauen Äugen des Majors wurde

noch schärfer . „
„ Wenn ich diese Worte richtig deute — und sie lassen

eigentlich nur eine einzige Deutung zu — so sind sie nicht
eben schmeichelhaft für mich , Herr Graf !"

„Nicht doch, " protestierte der Graf, d ine lieber»

eilung einsehen mochte. „So war es dm .-o nicht ge¬
meint . Ich habe die felsenfeste Ueberz n,, ..ug, daß Sie
an ihm getan haben , was nur immer möglich war , und
ich werde dafür stets Ihr dankbarer Schuldner bleiben.
Ich wollte nur sagen , daß es möglicherweise der mil¬
dernde und veredelnde Einfluß eines weiblichen Wesens
gewesen ist, der seiner Jugend gefehlt hat . Und dann
dürfen Sie überhaupt wegen meiner Aeußerungen nicht
zu streng mit mir ins Gericht gehen . Ich gestehe offen,
daß mir die — nun , sag . die Sonderbarkeiten
meines Sohnes stärker auf die Nerrmn fallen , als ich es
zeigen mag . — Was ist e" ve !, ^ s Sie heute im be¬
sonderen gegen ihn vorzubemge .- .-üben ?"

„ Was mich empört , ist du Art , wie er seine Halb¬
schwester zu behandeln wagt . Bor wenig mehr als einer
Stunde machte mich der Zufall zum Zeugen einer Szene,
die für den jungen Herrn, wenn er wirklich mein Sohn
gewesen wäre , vermutlich mit einer sehr scharfen Zurecht¬
weisung geendet haben würde . Er insultierte die Komtesse
auf das gröblichste, und zwar aus keinem anderen Grunde,
als weil sie nach dem Diner mit einem Ihrer Gäste, dem
Schriftsteller Doktor Odemar , einen Spaziergang im Park
unternommen hatte . " "

-legen diesen letzteren erging er sich ohne jede Ver¬
anlassung in den beleidigendsten Ausdrücken, so daß ich
es dem Herrn nicht hätte verübeln können, wenn er den

Angreifer auf die schärfste Art zurückgewiesen hätte . Ich
wiederhole , daß mir hier eine eindringliche Korrektur durch¬
aus geboten scheint . Man muh diesem junge « Menschen
keinen Zweifel darüber lassen, daß er sich ritterlich gegen

seine Stiefschwester und artig gegen diejenigen Personen
zu benehmen hat , die von Ihnen der Ehre gewürdigt
werden , Ihre Gäste zu sein ."

Die Art , wie dieser Major sich in seine häuslichen
und Familienangelegenheiten einmischte , verdroß den
Grafen offenbar immer mehr.

„In der Tat , es ist außerordentlich liebenswürdig von
Ihnen , den Beschützer meiner Tochter zu machen. Aber
ist Ihnen nicht die Erwägung gekommen , lieber Herr
Major , daß dies eigentlich ein wenig außerhalb Ihrer
Pflichten liegt ? Was mich selbst betrifft, so mißbillige ich
selbstverständlich ein derartiges Verhalten meines Sohnes
auf das entschiedenste; aber ich kann da wirklich nicht mit

solcher Energie eingreifen , wie Sie es von mir zu erwarten
und zu verlangen scheinen . Ich darf nicht vergessen, daß
an ' m Manne schweres Unrecht begangen worden

ist . . z man ihn nicht allzu hart büßen lassen darf
für Fehler , die er vielleicht nur zum kleineren Teile selbst
verschuldet hat . Ich bin mir von vornherein vollkommen
klar darüber gewesen , daß ich mich und die Meinigen nicht

' Rosen bettete, als ich diesen wiedergefundenen Sohn
m mein Haus aufnahm . Aber ich hatte keine Wahl , und

ich muß alles , was ich darunter zu leiden habe , gewisser-
maßen als die verdiente Strafe hinnehmen für die Sünden
meiner Jugend ." ^

Wahrscheinlich hatte er die peinliche Erörterung damit

abzuschneiden geglaubt , aber der Major zeigte sich von
einer erstaunlichen Hartnäckigkeit.

„Das mag berechtigt sein, soweit es sich nur um Sie

selbst handelt , Herr Graf ; aber Sie können in Ihrer
Duldsamkeit und in Ihrer selbstquälerischen Rücksichtnahme
auf die Vorkommnisse der Vergangenheit doch wohl un¬

möglich so weit gehen , auch Unschuldige darunter leiden

zu lassen. Ich bin jedenfalls nicht gesonnen , so skandalösen
Vorgängen als,ein müßiger Zuschauer zuzusehen ."

„Ah , das kttngt ja vernähe wie eine Drohung ."

„Das Wort ist nicht glücklich gewählt ; aber wenn Sie
es durchaus dafür ansehen wollen , so widerspreche ich,
nicht . Denn darauf kommt es nicht an . Ich bitte Sie nur
auf das dringendste, den jungen Grasen zu einer Abbitte
zu veranlassen , die er dem Doktor Odemar unbedingt
schuldig ist."

„Und wenn ich es ablehnen müßte , Ihnen etwa»
Derartiges zu versprechen."

„Dann würde ich dem Beleidigten meinerseits di«
Genugtuung verschaffen, die er beanspruchen darf."

„Auf welche Art , wenn ich fragen darf ? "

„Dadurch, daß ich ihn über die wirklichen Qualitäten
des Beleidigers aufkläre und ihm begreiflich mache , daß
ein Mensch, den man bei einem Einbruchsversuch ertappt
hat, seiner Ehre überhaupt nicht zu nahe treten kann ."

„Ist das Ihr Ernst, Herr Major ?"

„Mein voller Ernst. Ich würde die Notwendigkeit zu
einem solchen Vorgehen auf das tiefste beklagen ; aber
meine Begriffe von Kavalttcsehre würden mich dazu
zwingen ." '

„Und bis wann müßte ich Ihrem Wunsche entsprochen
haben , um zu verhindern , daß Sie diesen — diesen
heroischen Entschluß ausführen ?"

„Während der nächsten achtundvierzig Stunden werde
ich nichts unternehmen . Ich denke , das ist für Ihren
Sohn Zeit genug , zur Einsicht zu gelangen — oder für
Sie . ihn zur Einsicht zu bringen .

"

(Fortsetzung folgt . )

H 'morrftschcs.
Ein nützlich; s ^ " — „ Am Sonntag da spielen

wir immer ein nützliches Spiel , alle müssen sich umdreh'n,
einer versteckt etwas , und die andern suchen

's .
" — „ Und

warum wäre denn das Spiel nützlich ? " — » Ja , sehn Sst
zwei Scheren, einen Kaffeelöffel und ein Armband glaubten
wir schon für immer verloren zu haben, alles hat sich aber

auf diese Weise wiedergefunden.
"

'' '
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' '
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Besenfeld.

ld - Verkauf.
Im Auftrag der Frau Christine Berger hier bringe ich am

Mittwoch, den 3 . Zum d . Z . , nachm . 2 Uhr
im hiesigen Rathaus folgende Grundstücke im zweiten und letzten Termin
zur Versteigerung:
Parz . Nr . 693 1 da 30 ar 34 qm Nadelwald im Wulzenteich

. . 849 11 . . 75 . . 88 . . Nadelwald ob den Aeckern.

Kaufliebhaber sind eingeladen.
Den 25 . Mai 1914.

Ratsschreiber Müller.

Statt besonderer Anzeige.
M Meine liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter

i-EU Kran Marie Wölpert
I geb . Henhler aus Altensteig
I starb am 1 . Mai nach längerer Krankheit im Alter
R! von 78 Jahren und 9 Monaten , wovon wir Ver¬

wandte und Bekannte in Kenntnis setzen.
Der tieftrauernde Gatte:

Georg Wölpert mir seinen 8 Kindern.
Newark N . I ., im M ü 1914.

Nordamerika.

4 '44444 4 444 I4444444444 '444 '^
4 * 4*

Altensteig . «H»

l blUIIMIWIM :
von

t Loden , Listre u. Zeugle r
4 * in verschiedenen Fassonen und Qualitäten ^

^
und in allen Größen billigst bei ^

t Fr . Bäßler , Kleider geschäst. )
4 4

j Strohhüte I
IW neuester Fasson, für Herren, Knaben und Kinder, sowie D

- Artenhiite ^
empfiehlt in großer Auswahl zu allerbilligsten Preisen . ^

Hüte voriger Saison Z
werden zu spottbilligsten Preisen abgegeben.

Mützmgeschäst. 8

K . Forstamt Simmersfeld.

UadelhoisKamm
Halz -Uerkanf

im schriftlichen Aufstreich
aus Staatswald I Kornhalde, II
Hardt , III Eitele, IV Enzwald,
V Spielberg, VI Hagwald , VII
Schloßberg (bei der Baiermühle)
sowie Scheidholz aus sämtlichenHuten.
Forchen - Langholz : 863 Stück mit

Fm . : 86 I . , 422 ! I -, 424 III -,
93 IV . , 20 V . . 2 V ! . Kl.

Abschnitte : 28 Stück Fm. : 15 I .,
20 II . , 1 1 : 1 . Kl.

Tannen- und Fichten - Langholz:
3302 Stück mit Fm . : 1145 I -,
865 II . , 703 M . . 338 IV . , 270
V . , 91 VI . Kl.

Abschnitte : 305 Stück mit Fm . :
179 I ., 130 II . 20 I ! '

. Kl.
Die bedingungslosen Angebote in

ganzen und s/i ° Prozenten der Tax¬
preise ausgedrückt, sind unterzeichnet,
verschlossen und mit der Aufschrift
„ Angebot auf Stammholz" bis
spätestens

Dienstag , de» S Juni
vorm . 10 Uhr

beim Forstamt einzureichen , worauf
sofort die Eröffnung der Gebote
im „ Hirsch " in Simmersfeld statt¬
findet.

Losverzeichnisse und Angebots-
sormulare unentgeltlick vom Holz¬
verkaufsbureau der K . Forstdirektion.

rrrs - chei

Auf 1 . Juli nicht unter 18 Jahren
das zu jeder Arbeit willig u . ehrlich
ist und schon gedient hat bei gutem
Lohn.

Frau Kaufmann Schlich Witwe
Simmersfcld.

Altensteig.

Große Auswahl in

Kinderwagen
elegante Formen und Farben

Leiterwagen
verstellbar, kräftig gebaut

zusammenlegbar

empfiehlt äußerst billig
abklappbar

. Lrsnner
Sattler und Tapezier.

Altensteig.
' V

Altensteig.
5s 2 Morgen

Selbe
auf der Reute verkauft

3oh . Noh senior.
Nrrfl.md.

Einen Wurf starke

verkauft am Mittwoch mittag 1 Uür.
Wilh . Grüninger.

fertigt rasch und billig die
W . Nieker 'sche Bnchdrnck -r- i

L . Lank, Altensteig.

6ei/o5ruc

LperisME kdimrstten
mit konreiatriLLbemstinZ-

d-täNmsscOinen sllei-
Isqer Eigene ; psi-eni -s

iscstie kelieniose ^brrscie--
Lvstcrne kür Ususge

ikWL . brsuett . Qev̂ erde rn?
^ nciuLtris

2e>a.
sss »

Vertrete, : Osbr. Ackermann.

ZuoMsM Kgm
findet sof . lohn . Verdienst. Off . u.
Zukunft Exp . ds . Bl.

Von

m Zicken Llck tMsencle,vou
Ickmillen seit ssbreu ibr
tllxUcliss Nausr-Lti-Znlr.

Abersll erbÄckicki.

Durch Autotausch 4 neue eleg.

. .
UWniiitt

Torp . Freil . je 87 Mark statt
LOS Mk . 3 jähr. Garant , abzug.
Sende Katalogabbildg.

Becker, Karlsruhe i. B.
Scheffelstraße 47.

wie

Bettstellen
Waschtische

aständer
etc . etc.

empfiehlt in großer Auswahl billigst

orenz Luz jr.
Telefon Nr . 46.

Altensteig.

Halte meine wchße « und roten

Altensteig.

Irsorloge
in 333 und 585 gest.

stets in allen Größen vornüff
empfiehlt

Kr . Wle , Uhrmcher
Gold - und Silberwaren.

Altensteig.

Spezialsingfutter
row '.e

Canariensamen
Rübsamen
Vogelhirse
Haberkerne
Hanfsamen
Mohnsamen
SöNkeMmenkerue
Bruchreis und
Futterleinsamen

in tadelloser Ware empfiehlt
billigst

C. W . Lütz RMlger
Fritz Bnhler jr.

Hirfenfpre«
ist stets vorrätig bei Obigem.

in Flaschen und Gebinden
bestens empfohlen

L. Ktzpplet
z. grüne « Baum.

Lar . lit-r. sicropd.

offirriS füKs
alt « sin <1 ait

hc>M« . ver-siiLli«- nL><'?S
M« u. ^rrt !. ernpt

^ rno - §» kiitro
vtkti »ekLLN

Öc>ss 1 u 2 .25.
verlsnx«
u . vekteirenau arilelieia
Letruvei t . ü. « . ö.

, viBladLdl» -
d»d«, ib LN'N
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